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iſt für die Bimetalliſten eine Niederlage, welche, wie die
„Berliner Börſen-Zeitung“ ſchreibt, um ſo empfind-
licher iſt, als ſie durch Zwieſpalt im eigenen Lager
hervorgerufen wurde. Weder in der Fraction des Een
trums noch in der freien wirthſchaftlichen Vereinigung
hatte der Abg. Dr. Windthorſt dem bimetalliſtiſchen Antrag
opponirt, wenn er denſelben im letzten Augenblick zu Fall
brachte, ſo dürften die Gründe hierfür nicht auf dem
Gebiet der Währungsfrage zu ſuchen ſein. Was
den Führer des Centrums veranlaßte einen Antrag des
Abg. v. SchorlemerAlſt und der freien Vereinigung zuFal zu bringen und dem Abg. Bamberger zu einem
Triumph zu verhelfen wiſſen wir nicht. Den Führern
der Bimetalliſten können wir den Vorwurf nicht erſparen,
daß ſie zu ſiegesſicher waren. Nach der Erklärung des
Abgeordneten Windthorſt mußte eine Vertagung beantragt
und jedenfalls namentliche Abſtimmung verlangt werden.
Es wird uns verſichert daß bei einer namentlichen Ab-
timmung viele Clericale nicht geſtimmt oder ſich enthalten
hätten, die jetzt den Ausſchlag gegen den bimetalliſtiſchen
Antrag gaben. Ganz ebenſo hätten eine Anzahl von
anderen Abgeordneten um mit ihren Wählern nicht in
Conflict zu gerathen, vermuthlich bei namentlicher Ab-
ſtinmmung ſich enthalten die jetzt gegen den Antrag
ſtimmten. Ueberdies wäre es nützlich geweſen, Freund
und Feind genau kennen zu lernen, um ſo mehr, als die
Währungsfrage fortan eine ſteigende politiſche Bedeutung
gewinnen wird. Das Argument des Abgeordneten Windt-
horſt, daß in der Währungsfrage nicht dem Reichstag,
ſondern der Reichsregierung die Jnitiative gebühre, war
nicht ſtichhaltig, da die bimetalliſtiſche Reſolution nichts
präjudicirte. Die Wirkung der Reſolution für das Jn-ob wäre außerordentlich unbedeutend geweſen aber im

Auslande hätte ſie den Beſtrebungen für Wiederherſtellung
des Silberwerths genützt und wäre damit den Deutſchen
Intereſſen außerordentlich zu Gute gekommen. Die Gold-
partei wird nicht verfehlen, das Ergebniß der unberechen
baren r Taktik als einen außerordentlichen
Erfolg hinzuſtellen. Die Herren von der Goldpartei ſollten
indeſſen bedenken daß fie ſo lange keinen Grund haben
u jubeln, als nicht die Wiederaufnahme der Silberver
äufe von ihnen durchgeſetzt wird. Mögen ſie doch einen
Antrag nach dieſer Richtung ſtellen dann wird ſich ihre
ganze Schwäche herausſtellen. Darin aber liegt eine ſehr
große wer ſowohl den Beſtrebungen auf Wieder-
herſtellung des Silberwerths, als den Silberverkäufen
entgegenzutreten. Soll Deutſchland die Doppelwährung
nicht t ſo muß es das überſchüſſige Silber ver
kaufen und muß dies geſchehen ſo war die Suſpenſion
der Silberverkäufe, wie Herr Dr. Bamberger ſagte, ein
Vergehen und jeder Tag, der ferner verzögert wird be-
deutet einen unwiderbringlichen Verluſt. Behalten wir

die Silberthaler bei ſo iſt der Uebergang Deutſchlands
zur internationalen Doppelwährung nur eine Frage der
zu Die Bimetalliſten ſind zwar einer unnatürlichen

llianz erlegen, ſie ſind geſchlagen, aber nicht entmuthigt.
Die bimetalliſtiſche Bewegung iſt nicht, wie man zwar
lauben machen möchte, das Product einer künſtlichen
gitation, ſie wächſt aus den Verhältniſſen heraus und

wird ſo lange anwachſen, bis den unnatürlichen Währungs-
verhältniſſen ein Ende gemacht iſt. Wenn den Bimetalliſten
die letzte Schlacht verloren ging, ſo wird ſie das nur
anfeuern, bald in verſtärkter Rüſtung den Kampf aufs
Neue zu beginnen. Vor Allem aber geben wir uns der
Hoffnung hin, daß bald die Debatte eine andere Wendung
i indem es heißt: „Der Herr Reichskanzler hat das

ort

Politiſcher Tagesbericht.Dentſches ein
Den Mitgliedern des Staatsraths, welche den

Abtheilungen für Finanzen u Handel und Gewerbe an
gehören, iſt bereits das die Geſchäfts reſp. Börſenſteuer
betreffende Material zugegangen. Daſſelbe beſteht aus der
Vorlage der verbündeten Regierungen vom 21. Juni 1884
betr. die Abänderung des Geſetzes wegen Erhebung von
Reichsſtempelabgaben, dem Antrage Wedell-Malchow vom
25. November 1884 und dem Antrage Arnsberger vom
20. Januar 1885. Der Staatsrath ſo jedoch anſcheinend
nicht über dieſe e e an ſich, ſondern über die
prinzipiellen Grundlagen derſelben ſein Votum abgeben,
zu welchem Zwecke drei Fragen formulirt wurden, deren
erſte zunächſt Entſcheidung haben will, ob es ſich empfehle,unter Aufhebung der Beſtimmungen 4 a und b des Variſe

zum Reichsſtempelgeſetz von 1881 alle unter 4 a
neten Geſchäfte mit einer Abgabe zu belegen, ob dieſe Ab
gabe eine prozentuale oder eine feſte nach beſtimmten Ab-
ſtufungen ſein und ob ein Unterſchied zwiſchen Zeit und
Kaſſageſchäften gemacht werden ſoll. Die zweite Frage
C dahin, ob die Kontrole durch Steuerbücher oder

chlußnotenzwang geführt, und ob bei Anordnung des
Schlußnotenzwanges im Sinne des Entwurfs des Abg.
Dr. Arnsberger von weiteren Kontrolmaßregeln als den
in jenem Entwurf in Ausſicht genommenen abgeſehen
von den im 8 27 des Reich sſtempelgeſetzes vorgeſehenen
d eviſionen Abſtand zu nehmen ſein würde. Die
et Frage geht dahin, ob ſich eine Beſtimmung treffen
laſſe, damit die Abgabe für ein perfekt gewordenes Ge-
ſchäft durch Vermittelung eines Kommiſſionärs nur im ein-

wollen.

anzuführen wären. Den Vorſitz bei den Verhandlungen
der Staatsrathsabtheilungen ſoll der preußiſche Finanz-
miniſter von Scholz führen. Die Verhandlungen werden
am 12. März beginnen.

Die beiden conſervativen Fraktionen und
die Nationalliberalen haben nunmehr gemeinſam einen
Antrag eingebracht, der das Dampferſubventions-
geſetz auf Grund der Kommiſſionsberathungen in eine
neue Faſſung bringt und der Jnitiative der nationallibe-
ralen Partei entſprungen iſt. Die wichtigſte Veränderung
gegenüber der Regierungsvorlage iſt die Hinzufügung
einer „Anlage“, welche über die Anzahl der jährlichen
Fahrten, die Konſtruktion und Einrichtung der Schiffe,
die Fahrgeſchwindigkeit, das Anlaufen eines belgiſchen oder
holländiſchen Hafens, den Bau neuer Dampfer auf deut-
ſchen Werften und dergl. Vorſchriften macht. Daß ſich
die r mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden er
klären wird, kann nicht bezweifelt werden. Die Entſcheid
ung des Reichstags aber iſt noch unſicher. Der Antrag
weiſt etwa 150 Unterſchriften auf, es fehlt alſo ein ziem
liches Stück an der Mehrheit, und ob noch genügender
Zuzug aus „deutſchfreiſinnigem“ oder aus klerikalem Lager
zu erwarten iſt, läßt ſich augenblicklich noch nicht be-
urtheilen. Vielleicht wird auch im Plenum von den halben
und ganzen Gegnern der Vorlage, wie in der Kommiſſion,der Kerſach gemacht werden, das Geſetz zu verſtümmeln,

die afrikaniſche und auſtraliſche Linie daraus zu beſeitigen.
Dieſem Verſuche müßte mit Entſchiedenheit entgegenge-
treten werden. Wir haben uns ſchon vor einigen Tagen
darüber ausgeſprochen: Es wäre unbegreiflich und uner-
hört, wenn der Reichstag in einem Augenblick, wo Deutſch
land einen herzhaften kolonialpolitiſchen Anlauf nimmt,
gerade diejenigen Dampferverbindungen ſtreichen wollte,
welche die unmittelbarſten Beziehungen zu unſeren Kolo-
nien haben, den Verkehr mit dieſen fördern und beleben
wollen. Damit würde trotz der Bewilligung der Geld-mittel für die Verwaltung in den weſtafritanſſchen Schutz

gebieten der Reichstag eine ſchroffe Verurtheilung der Ko
lonialpolitik ausſprechen. Wir bezweifeln noch, ob er es
wagen wird, ſich nochmals entſchieden mit der Volksſtimme
in Widerſpruch zu ſetzen.

Während der Verein deutſcher Eiſen- und
Stahlinduſtrieller bei dem Reichsverſicherungsamte
beantragt hat, alle Eiſen produzirenden und Eiſen weiter
verbreitenden Werke in Berufsgenoſſenſchaften zum Zwecke
der wer erung zuſammenzufaſſen, iſt dagegen der
Verband der Eiſengießereien bei ſeinem Antrag, für Eiſen-
reren allein eine Reichsgenoſſenſchaft zu
ilden, ſtehen geblieben. Jn Folge Je hatte das Reichs-

verſicherungsamt am 7. März eine Verſammlung der Eiſen
nach Berlin berufen, welche aber nur ſchwach

eſucht war. Mit geringer Majorität und zwar mit 584
gegen 411 Stimmen, wurde die Bildung einer Reichsge-doſenſchaſt für die Eiſengießereien und Emaillirwerke be-

ſchloſſen, und ſcheint demnach der Verein der Gießereien
den Plan, ſich mit den Maſchinenfabriken zu einer Genoſſen-
ſchaft zu vereinigen, aufgegeben zu haben. Aber auch ſelbſt
dieſer Majoritätsbeſchluß fand vielfachen Widerſpruch, da
durch die nachfolgenden Abſtimmungen feſtgeſtellt wurde,
daß die Gießereien in Bayern, Württemberg, Baden, El-
ſaß-Lothringen, Regierungsbezirk Trier, Großherzogthum
Heſſen, Provinz Heſſen -Naſſau, Thüringiſche Staaten,
Provinz Sachſen, Königreich Sachſen, Oberſchleſien,
alſo in eirca des deutſchen Reiches der Reichsgenoſſen-
ſchaft nicht angehören, vielmehr bei den vom Verein
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller vorgeſchlagen en und
bereits früher beſchloſſenen Genoſſenſchaften verbleiben

Unter ſolchen Umſtänden ſind die Ausſichten für
die Bildung einer beſonderen Reichsgenoſſenſchaft der
Gießereien faſt noch geringer geworden als vor dieſer Ver
ſammlung.

Die Holzzollkommiſſion des Reichstags nahm am
Montag die Beſchlüſſe der Sub kommiſſion über die Höhe des
zu vergütenden Procentſatzes von Zoll bei Verarbeitung von
Holz in Privattranſitlägern an. Es gelang dem Abg. Stiller
für geſägte Fourniere 50 und Holzwaaren 15 Nachlaß
noch beizufügen. Der Abg. Holtzmann ſchlug eine andere Faſſung
vor, die den Zollämtern eine Direktion geben würde, in welcher
Weiſe der Nächlaß zu berechnen ſei, dergeſtalt, daß z. B. bei
Brettern nicht 33 des Rohholzes in Abzug gebracht, ſondern
zu dem in Form von Brettern wirklich ausgeführten Holzquantum
ein Zuſchlag von 50 gemacht und der hieraus berechnete Zoll-
betrag zur Abſchreibung gebracht werde. Die Vertreter der ver

bündeten Regierungen erkannten an, daß dieſe Berechnungsweiſe
mit der Abſicht der gefaßten Beſchlüſſe übereinſtimme, und auch
praktiſch ſei. Die Commiſſion nahm von dieſen Erklärungen
Kenntniß und blieb bei den Beſchlüſſen der Subcommiſſion unter
der Vorausſetzung ſtehen, daß die Ausführungsverordnung ent-
ſprechende Beſtimmungen treffen werde. Vom Abg. Rickert
wurde wiederholt in Anregung gebracht, ob es nicht möglich ſei
bei Stellung von Cautionen für Privattranſitläger Erleichte-
rungen eintreten zu laſſen; es wurde wohlwollendſte Er-
wägung in Ausſicht geſtellt. Die längere Diskuſſion
über den Einführungstermin führte zur Annahme des An-
trags Stälin, wonach die neuen Sätze für Rohholz, am
1. Oktober, für alle übrigen Poſitionen am 1. Juli in Kraft
treten ſollen. Eine Petition Bremer Jntereſſenten, welche darum
bitten, daß im Freihafengebiet Veredlungsarbeit ermöglicht werde,
wurde zur Berückſichtigung empfohlen. Damit hat die Com-
Polyn ihre Arbeiten bis auf die Feſtſtellung des Berichts er-
edigt.

Jn der Montags-Sitzung der Verſicherungsgeſetz-
Com miſſion des Reichstazs wurde auf Anregung des
Abg. Schrader hauptſächlich die Frage erörtert, ob nicht
die Ausdehnung des Krankenverſicherungsgeſetzes auf alle
land- und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter wünſchenswerth

maligen Betrage erhoben wird und welche Kontrolen dabei und möglich ſei. Nach länzerer Debatte wurde einem

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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Antrag des Abg. Schrader entſprechend beſchloſſen, eine
Subcommiſſion zu wählen, welche zunächſt die Aenderungen
des vorliegenden Geſetzentwurfs feſtſtellen ſolle, die durch
eine etwaige Aufnahme der Ausdehnung des Kranken
verſicherungsgeſetzes in daſſelbe nothwendig werden würden.
Jn dieſe Subcommiſſion wurden die Abgg. von Francken
ſtein, von Maltzahn, Dr. Müller (Sangerhauſen), Mäller
(Marienwerder) und Schrader gewählt.

Bei den nahen die zwiſchen unſerem und
dem engliſchen Hofe herrſchen, hat das befriedigende
Ergebniß der Reiſe des Grafen e Bis-
marck am hieſigen Hofe eine ſeß große Genugthuung
hervorgerufen. Wie nach der „N.Z.“ verlautet, dw
Kaiſer den Fürſten Bismarck zu dieſem diplomatiſchen Erfolge in beſonders ausgezeichneter Weſſ

beglückwünſcht.

der

Ausland.
Belgien, Der König der Belgier ſcheint jetzt ſelbſt

den Kombinationen über ein Königreich am Kongs
ein Ende machen zu wollen. Die „IJnd. Belge“ meldet,
daß König Leopold II. den Titel eines Königs von Kongo
nicht annehmen, vielmehr nur als Protektor an der
Spitze eines freien Staates ſtehen will. Das Protektorat
ſoll offiziell ſeine Weihe erhalten. Die Leitung des
Kongoſtaates wird einer politiſchen Perſönlichkeit anver
traut werden. Es iſt bereits gemeldet, daß Stanley
mit dieſem Amte betraut werden wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. März.

Der diesjährige Geburtstag der Königin
Lniſe, 10. März, erinnert an das 75 jährige Beſtehen des
Mauſoleums im Schloßgarten zu Charlottenburg. Das-
ſelbe, ein vierſäuliger doriſcher Proſtylos, iſt aus Pirnger
Sandſtein gefertigt, einem Material, das in Berlin viel
fach verwendet worden iſt, ſich aber wegen ſeiner Weiche
nirgends bewährt hat. Jm Jahre 1820 ließ König Fried-
rich Wilhelm U. die Faſſade durch polirten mär iſchen
Findlingsgranat erſetzen, den ein herrlicher Glanz, eine
ſchöne Farbe und unverwüſtliche Härte auszeichnen. 1843
befahl Friedrich Wilhelm IV. das mit Marmor bekleidete
Jnnere zu erweitern.

Der General Feldmarſchall Graf Moltke hat ſich
am Montag früh von Berlin mit Urlaub nach der Riviera
begeben. In etwa vier bis fünf Wochen wird Graf Moltke
in Berlin zurückerwartet.

Die Wittwe des Generalfeldmarſchalls Grafen
von Roon, Gräfin Aung von Roon geb. Rogge, die
Tochter des verſtorbenen Paſtors Rogge in Gr.-Tinz bei
Liegnitz, iſt in ihrem 67. Lebensjahre am vorigen Montag
Morgens 9 Uhr in Krobnitz bei Reichenbach O.L. ge
ſtorben, woſelbſt die Beiſetzung am Mittwoch den 11. d.
Mittags 12 Uhr ſtattfinden wird.

Das Baüufeſt bei dem Staatsſekretär Pr. Stephan am
Sonnabend reihte ſich wiederum in jeder Hinſicht den
ſten und genußreichſten Feſten der Saiſon an. Ein Jlor
anmuthiger junger Damen ebenſo lieblich als vollzählig war er
ſchienen, während eine dichte Phalanx tanzgeüdter und tanzluſtiger
jüngerer Herren jede Beſorgniß im Keime erſtickte, daß die
Spezies der Mauerblümchen hier auch nur im verborgenſten
Winkel zur Entfaltung kommen könnte. Neben zahlreichen Mit
gliedern der Diplomatie, der Generalität, der höheren Beimten-
welt, der parlamentariſchen Körper, neben gefeie ten Namen der
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur und den Spitzen der Finanz-
welt waren faſt ſämmtliche Staatsminiſter und Staatsſekretaire
mit ihren Gemahlinnen, der Präſident des Herrenhauſes Herzog
v. Ratibor und der Präſident des Reichstags Herr v. Wedell
Piesdorf der Einladung gefolgt. Daß unter dem auregenden
Einfluß liebenswürdigſter Gaſtlichkeit die Stunden bis weit in
den neuen Tag hinein im Fluge dahinſchwebten, kann als ſelbſt
verſtändlich gelten; ſeinen Höhepunkt erreichte das geſellige Ver
gnügen aber beim Einlangen des erſten Poſtdampfers
aus Kamerun, welcher nicht nur den eben im beſten Gange
begriffenen Kotillon mit allerliebſten Toilettenartikeln aus dem
Reiche des Königs Bell zu verſchönern beitrug, ſondern auch in
der neueſten Nummer des „Kameruner Jntelligenzblatt“ eine
Fülle intereſſanter Neuigkeiter vom Guineaſtrande übermittelte.
Mit aufrichtigem Mitgefübl muß aus dem Briefkaſten der afri-
kaniſchen Kollegin allerdings konſtatirt werden, daß Redakteurſein
auch unter den „Wilden“ keine Sinekure iſt, wenn auch Fragen
und Antworten ſich mehr auf praktiſchem Gebiete bewegen, u. a.
um die allerdings nicht unwichtige Erwägung, ob es zur beſſeren
Populariſirung der Poſtfreimarken ſich nicht empfehle, den
Gummiklebſtoff auf der Rückſeite durch eine kräftige Miſchung
von Rum und Zucker zu erſetzen.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich am Sonntag
auf dem Spandauer Schifffahrts-Kanal nud zwar
zwiſchen dem Magdalenen- und Bethesd aStift ab. Ein
dort vor Anker liegender unbefrachteter Laſtkahn begann
plötzlich wohl infolge eines erhaltenen Lecks mit einer der
artigen Geſchwindigkeit zu ſinken, daß es der auf dem Kahn
befindlichen Schifferfamilie nur noch mit knapper Noth mög
lich war ſich zu retten. Mit Ausnahme einiger Kleidungs-
ſtücke und der Betten hat die Familie Alles verloren.
Die Beſchädigten fanden, nachdem ſie in einem kleinen
Rettungsboot ans Land geſetzt, in dem Bethesda-Stift ein
vorläufiges Unterkommen.

Sächſiſche Gemüthlichkeit iſt in dem herzloſen Berlin
wieder einmal arg gemißbraucht worden. Der Schuhmacher-
meiſter Sch. aus Minkwitz im Königreich Sachſen kam am 4. d.
M. Mittag auf dem Anhalter Bahnhofe an, um ſeinen am Oſt-
bahnhof wohnenden Sohn zu beſuchen. Von einem veſchäftig-
ungslos daſtehenden Mann wollte er ſich gegen eine kleine Ver-
gütung den Weg nach dem Oſtbahnhof zeigen laſſen. Nachdem
Beide eine Strecke Wegs gegangen, klagte Sch., daß er in Fol e
des raſchen Gehens in ſeinem Ueberzieher in Schweiß gerathen
wäre, wogezen der nur dürftig mit einer gewirtren blauen Jacke
bekleidete Führer jammerte, daß ihn recht friere. Auf deſſen
Wunſch zog der Sachſe ſeinen hellen, mit ſchwarzem Stoff ge
fütterten Herbſt- Ueber zieher aus und gab ihn ſeinem Begleiter
Letzterer trat, nachdem ſie eine weitere Strecke gegangen waren.



einen Cigarrenladen, um ſich eine Cigarre zu kaufen, de
iSachfen vor dem Laden auf ſich warten laſſend. Dieſer wartete
nahe an eine Stunde vergeblich und erfuhr ſodann im Laden,
daß ſein Begleiter durch einen anderen Ausgang des Ladens ſich
entfernt hatte. Der Betrogene war dadurch nicht nur um ſeinen 9

Zeberzieher, ſondern auch um ſeine ganze Baarſchaft, welche ſich
in einem braunledernen Portemonnaie befand, und um ſeine Le
gitimationspapiere in einem Notizbuch gekommen, denn Porte-monnaie und Notizbuch befanden ſich in den Taſchen des unler

ſchlagenen Ueberziehers. ſtand nun gänzlich hülflos in
Berlin da, denn am Oſtbahnhof erfuhr er, daß ſein Sohn von
da. unbekannt wohin, verzogen wäre, und in den folgenden
Nächten fand, Sch. Unterkommen in dem Aſyl für Obdachloſe in
der Friedensſtraße. Bis geſtern hatte Sch. ſeinen Sohn noch
nicht ermittelt. Der unehrliche war ca. 42 Jabr alt,mittelgroß mit blonden Haaren und dünnem blondem Vollbart,
länglichem Geſicht, hagerer Geſtalt.

Das „Engelsherz,“ Gräfin Leopoldiue u
welche dieſer 3 in Wien als unvermählte Achtzigerin ſtarb,
war jene Wohlthäterin der Armen, die ſich bei ihrem edlen
Wirken viele Jahre lang unter dem Namen „Coeur d'Ange
vor der Oeffentlichkeit verborgen hatte. Schon vor einem halben
Jahrhundert begann ſie unter dieſem Namen den Armen ihre

penden zukommen zu laſſen, und der Ruf des „Engelsherzens
verbreitete ſich in ganz Wien, ohne daß der Schleier des Ge-
beimniſſes gelüftet worden wäre. Man wußte nur, daß Coeur
d'Ange eine reiche Dame der Ariſtokratie ſei, welche es ſich zur
r gemacht, ihr Vermögen zur Linderung des Elends
zu verwenden, die verſchämte und uünverſchuldete Armuth aufzu-
ſuchen und ſich namentlich hilfloſer Greiſinnen, Wittwen und
Waiſen anzunehmen. Nur in den der Gräfin Leopoldine Na
dasdn beſonders naheſtehenden und vertrauten Kreiſen war man
über ihr Wirken unterrichtet, doch wurde darüber rückſichtsvolles
Schweigen beobachtet. Das Geheimniß wurde erſt gelichtet, als
im Jahre 1856 Gräfin Antonie Nadasdy, die Mutter der Gräfin
Leopoldine, ſtarb. Damals verbreitete ſich das Gerücht, Coeur
d'Ange ſelbſt ſei geſtorben, und um dies zu widerlegen, wurde
der wahre Sachverhalt aufgeklärt. Gräfin Leopoldine Nadasdy,
die früher auf verſchiedene Anfragen ſtets geleugnet hatte, Coeur
d'Ange zu ſein, vermied es fortan, bei Sammlungen zu wohl
thätigen Zwecken ihre Beiträge unter jenem Namen zu ſpenden.
Doch ſetzte ſie ihr wohlthätiges Wirken im Stillen bis an ihr
Lebensende fort, und auch der Name Coeur d'Ange hat ſich bis
heute in Wien lebendig erhalten.

Dr. Schweinfurth, der berühmte Afrikareiſende,
iſt in Kairo Mitte Februar von ſeiner letzten Focſchungs-
reiſe wohlbehalten eingetroffen. Sein Ausflug nahm einen
Zeitraum von 100 Tagen in Anſpruch. Er durchforſchte
das öſtliche Wüſtengebiet zwiſchen dem Nil und dem
Rothen Meere in einer Ausdehnung von 1500 Kilometern.
Unter Anderem beſuchte er dieſes Mal din berühmten
ClaudianusBerg (Dſchebel Fattereh), wo die aus den
Zeiten der Kaiſer Trajan und Hadrian datirenden Granit-
brüche exiſtiren, und fertigte einen Detailplan dieſer
Gegend an, der auf die Art und Weiſe, wie die Pharaonen
ihre großen Strafhäuſer inmitten der Wüſte erbauten und
in Stand hielten, ein neues Licht wirft. Dr. Schwein-
furth äußerte ſich, daß er während ſeiner 22jährigen
Forſchungsthätigkeit ſich niemals einer ſo großen Will-
fährigkeit ſeitens der Ortsobrigkeiten zu erfreuen hatte,
als auf ſeinem letzten Ausfluge

Der bisherige chineſiſche Geſandte in Berlin,
Li-Fong Pao wird zufolge dem auf telegraphiſchen
Wege ihm von ſeiner Regierung überſandten Befehl, nun
mehr nach China zurückzukehren, in ungefähr vier Wochen
nachkommen, ſobald er auch die noch unter ſeiner Verwalt-

eingeleiteten kaufmänniſche geſchäftlichen Arbeiten der
Geſandtſchaft ſeinem Nachfolger HſüChing Cheng voll
ſtändig übergeben haben wird. Vermuthlich wird LiFong
Pao vor ſeiner Abreiſe auch noch einige größere induſtrielle
Etabliſſements in Deutſchland beſuchen und beſichtigen.

Halle, den 10. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal-Na hrichten iſt nur mi

vollſtändiger Quellenangade geſtattet.
Zur Erlangung der Doctorwürde in der Medicin

und Chirurgie wird Herr Max Kempfe aus Magde-
burg am Mittwoch den 11. d. M. Mittags 12 Uhr in
der Aula der vereinigten Friedrichs- Univerſität hierſelbſt
auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Ueber den Ein-
fluß der Jnſufſicirung einer Niere auf das Verhalten der
anderen“ disputiren und zugleich die angehängten Theſen
öffentlich vertheidigen. Als Opponenten werden fungiren
die Herren cand. med. Walther Voigt und Otto Pilet.

Aus dem Saalkreis ſind an Beiträzen zu der
Bismarck-Ehrengabe im Ganzen 4311 81 ein-
gegangen und an die Central-Sammelſtelle in Berlin ab
geführt worden.

Die Reichsbank hat den Discont von 4 pCt. auf
H pCt. und den Lombard-Zinsfuß von 5 pCt. auf 6 pCt.
erhöht.

Jn der Sitzung des Gärtner- Vereins am
Sonnabend den 7. d. Mts. lud der Vorſitzende Herc
F. Roſch zum Beſuche der auf Dienſtag den 10. d. Mts.
fallenden Verſammlung des Gartenbau- Vereins ein, und
wies darauf hin, daß dieſer Verein wahrſcheinlich im
nächſten Jahre eine Ausſtellung veranſtalten würde. So-
dann wurde nochmals über die Krankenkaſſen Angelegen
heit geſprochen, mit beſonderer Rückſicht darauf, daß jetzt
in den Gärtnereien Arbeiter und Arbeiterinnen eingeſtellt
würden. Hierauf hielt Herr Schleſier Vortrag über die
Productionsverhältniſſe der Berliner Gärtnereien. Redner
führte zunächſt an, in welch ungeheuren Mengen die ein-
zelnen Artikel dort gezogen würden, ſowie die erzielten
hohen Preiſe. Faſt alles, was in Berlin gezogen wird,
kommt auch dort zur Verwendung. Ferner erwähnt er,
das dort blühende Decorationsgeſchäft, als Beiſpiel ſei
das dortige Central-Hotel genannt, welches jährlich eirca
12 000 .4 darauf verwendet, ebenſo das weltbekannte
Bekleidungsgeſchäft von Herzog. Die Friedhofsgärtner
erfreuen ſich einer ſehr guten Kundſchaft, denn es iſt nicht
ſelten, daß ſie für die Unterhaltung eines Grabes pro
Jahr 200-—300 erhalten, ein Grab einmal zu dekori-
ren koſtet 20--30 .4.

Vor überfülltem Hauſe führte geſtern Abend im
Neuen Theater der theatraliſche Verein „Euterpia“ den
Dreiacter „Der Goldonkel“ von Poyl auf. Die Rollen,
welche in bewährten Händen lagen, wurden r gut
durchgeführt, und ernteten die Darſteller reichen Beifall.

Wie wir hören, ſollen dieſer Tage im Hauſe des
Herrn Banquier Lehmann größere electriſche Be
euchtungs- Verſuche gemacht werden. Dieſe Verſuche

Von unterrichteter Seite erfahren wir ſoeben, j würde wie denen des Publikums;
daß ein hieſiger Einwohner, welcher ſchon oft in hervor-
ragender Weiſe öffentlichen Anſtalten c. Schenkungen zu-

ewendet, dem archäologiſchen Muſeum der hieſigen
Friedrichs- Univerſität eine namhafte Summe zur BVe-
ſchaffung von Gypsabgüſſen antiker Skulpturen zur Ver
fügu g geſtellt hat.

K. Dem ſoeben herausgegebenen Geſchäftsbericht des
Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf u. Comp.
hierſelbſt für das Jahr 1884 entnehmen wir, daß in
der ungünſtigen Lage, in welche die Rohzucker- Fabrikation

erathen iſt, ſowohl der Geſammtumſatz, welcher ca. 430
Millionen Mark von einer Seite betrug, als auch die
Gewinn-Reſultate eine Abſchwächung gegen das Vorjahr
erlitten haben. Das gilt beſonders vom Conto-Corrent-
Conto I. Die Summe der discontirten Wechſel hat gleichfalls eine Verminderung erfahren, dagegen iſt der Sitea
etwas beſſer als im Vorjahre ausgeſe en, während ſich

bei dem Effecten-Conto das umgekehrte Verhältniß heraus
ſtellt. Das DepoſitenConto zeigt eine Abnahme der Ein
lagen, die übrigens im neuen Jahre wieder bedeutend ge
wachſen ſind. Der Cheque-Verkehr iſt lebhafter als bis
her benutzt, auch die Beſtände ſind größere geweſen, aber
immerhin hat derſelbe noch lange nicht die gewünſchte
Ausbreitung erlangt. Der Reſervefonds hat einen Zu
wachs von Mk. 116,300 erfahren und beträgt jetzt Mk.
701,300. Ferner ſind den beiden Delcredere-Conti die
üblichen 5 Proz. Zinſen mit Mk. 10,984.70 zugeführt,
wodurch deren Beſtand die Höhe von Mk. 230,677.90
erreicht. Es wird beantragt, auf die Aktien der I. bis
IV. Emiſſion eine Dividende von S Proz. 50 Mk.
pro Dividendenſchein Nr. 7 zu vertheilen,

Der Gewinn-Ueberſchuß beträgt Mk. 546 167,85
davon gehen ab: 5 Proz. Zinſen von Mk. 219 693,20
Beſtand der Delcredere Conti 10 984,70, ferner 2 Proz.
Abſchreibung auf Grundſtücks und Utenſilien Conto
Mk 4 352,10, und es verbleiben Mk. 530 831,05 zur Ver-
theilung, wie folgt: 5 Proz. Zinſen pro rata der Ein-
zahlungen auf die 600 000 Mk. Aktien VII. Emiſſion
Mk. 17 185,90, 5 Proz. Vorzugs Dividende von Mk.
5 400 000 Aktien Kapital Mk. 270000, 25 Proz.
Tantième an den Auſſichtsrath und die perſönlich haften-
den Geſellſchafter Mk. 60 911,30. Rechnet man hierzu
den Gewinn Vortrag aus dem Jahre 1883 von Mk.
1290,25, ſo ſtehen Mk. 184 024,10 zur Verfügung, zur
Vertheilung einer 3/, proz. Super Dividende von Mk.
5 400 000 Aktien-Kapital Mk. 180 000 und zur Ueber
tragung der reſtirenden Mk. 4024,10 auf das nächſteGeſchaſtsjahr.

Die jugendliche Tocht r des Bahnarbeiters Knoche
trug geſtern Mittag das Eſſen zu ihrem Vater, auf
welchem Wege ſie die Bahngeleiſe überſchreiten mußte.
Als ſie ein paar Wagen, welche rangirt werden ſollten,
ausweichen wollte, kam ſie ſo unglücklich zu Falle, daß ſie
einen Schädelbruch erlitt.

Sitzung der Stadtverordneten z Verſammlung
vom 9. März 1885. Nachm. 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg -Ruh a. D. Gneiſt.
Anweſend: 42 Siadtverordnete.

Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
S Schneider, die Stadträthe Dryander, Fubel, vonHolly, Jordan, Krähe, Lohauſen.

Vor Eintritt in die Tagesordnun macht Vorſitzender Mit-
theilung von einer ihm zugegangenen Einladung zur Geburts-
tagsfeier Sr. Majeſtät und fordert die Stadtverordneten zu
mögichſt allſeitiger Betheiligung auf.

1) „Nachbewilligung der Mehrkoſten für die Gas-
anlagen in den Fortdildungsſchulen.“ Referent der
Finanzcommiſſion: Tombo, Referent der Baucommiſſion: Bau
meiſter Schulze Kfm. Tombo berichtet, daß die für Her-
ſtellung der Gasbeleuchtung in den Volksſchulen der Hermann-
ſtraße und Taubengaſſe auszeworfenen 275 .4 reſp. 160 ſich
als unzureichend erwieſen haben, da nach den Rechnungen des
Jngenieur Angermann die erſtere Anlage 326,99 die zweite
2337,60 koſtet. Der Magiſtrat bittet die Ueberſchreitungen von
51,99 bezw. 55,66 nachbewill gen zu wollen. Die Finanz
commiſſion, der die Vorlage behurs Prüfung der angeſetzten
Preiſe zugegangen war, erklärt in ihrem Protokoll, daß die
Rechnungen anerkannt werden möchten, wenn auch nicht zu
leugnen ſei, daß einzelne Preiſe recht hoch ſeien. Baumeiſter
Schulze beantrazt, wenn ſich auch derartige Vorkommniſſe
z. B. bei Rohrleitungen nie ganz vermeiden laſſen, den Magiſtrat
zu erſuchen, vor Beinn aller Arbeiten ein genaues Abkommen
mit dem Unternehmer bezüglich des Preiſes zu treffen. Der
Antrag wird angenommen und die Nachdewilligung ausge-
ſprochen

2) Feſtſtellung des Etats der katholiſchen Schule
pro 1855/86.“ Referent, Freiherr vom Hagen, empfiehlt den
vorgeſchlagenen Etat ohne Aenderung zu genehmigen. Der
Magiſtrat ſtellt es der Verſammlung anheium, ſich prinzipiell mit
der Aufhebung des bisherigen Abkommens ſowie mit der Neu
regulicung der katholiſchen Schulverhältniſſe auf der Baſis einer
rechtlichen und thatfächlichen Gieichſtellung der evangeliſchen
und katholiſchen Schulkinder eiuverſtanden zu erklären. Aunge-
nommen.3) Mittheilung des Magiſtrats auf die Aufrage
wegen der Koſten der höheren Töchterſchule.“ (Referent,
Kfm. Tombo.) Da der Magiſtrat nicht in der Lage iſt, vor
dem April eine Ueberſicht über die betr. Koſten geben zu laſſen,
erklärt ſich die Verſammlung mit dem Erſuchen des Magiſtrats,
damit bis zum 15. April warten zu wollen, einverſtanden; ebenſo

die Verſammlung. ß49) „Bewilligung der Koſten für bauliche Her-
ſtellungen und Mobilien-Beſchaffungen behufs räum-
licher Konzentration der ſtädtiſchen Kaſſen Referent
der Baucommiſſion: Maurermeiſter e ne der Finanz-
commiſſion: Ktm. Tombo.) Maure meiſter Steinhauf:
Durch die Umgeſtaltung des ſtädtiſchen Kaſſenweſens erwachſen
4375,50 Koſten. Die Hauptvorzüge dieſer Umgeſtaltung be
ſtehen in der Verlegung der Wämmerei l, ſodaß ſie in Verbind-
ung mit Kämmerei II gebracht wird. Gegen die einzelnen An-
ſchläge hat die Baucommiſſion nichts einzuwenden gehabt, doch
hielt ſie die Sache noch nicht für ganz ſpruchreif, weil keine
Ueberſicht den Zuſammenhang der künftigen Kaſſearäume kiar
erkennen laſſe, und auch dieſe Umjeſtaliung eine Maſſe anderer
Veränderungen ſtädtiſcher Bureaux nach ſich ziehen werde, die
ebeufalls mit Koſten verknüoft ſein würden. Es ſei deshalb
wünſchenswerth, daß die Stadtverordneten Verſammlung die
Vorlage noch einmal an den Magiſtrat zurückzäbe und denſelben

erſuche, einen Situationsplan über die nöthigen Umwandlungen

dürſten inſofern von beſonderem Intereſſe ſein, als der
zur Beleuchtung erforderliche electriſche Strom nicht durch
maſchinelle Thätigkeit, ſondern lediglich auf chemiſchem
Wege mittelſt gewöhnlicher Elemente erzeugt wird. Wir
behalten uns vor, eventuell ſpäter ausführlicher auf dieſe
Angelegenheit zurückzukommen.

er

beizulegen und gleichzeitig die anderweitigen zu erwartenden Um-
änderungen der Bureaux anzu zeben. Kfm. Tombo begrüßt
die Vorlage mit Freuden, da durch die Centraliſirung der ſämmt-lichen Kaſſen bedeutende Erſparniſſe gemacht werden würden, ſo

würden allein 1 Sekretärſtelle und 3 Botenſtellen zu entbehren
ſein. Die Finanzcommiſſion hält die Vorlage für in allen Theilen
klar und überſichtiich und empfiehlt die 4375,59 aus dem
laufenden Jahres Ecat zu entnehmen. Bürgermeiſter
Schneider erklärt ſich mit letzterem Vorſchlage einverſtanden
und bittet um ſofortige Annghine der Vorlage, da ſonſt die A

i werden müſſe. Es
An

gelegenheit auf ein Jahr ver handle ſich
„darum, die 6 verſchiedenen Kaſſen räumlich wie geſchäfrlich zu

vereinigen, wodurch den ſtädtiſchen Jntereſſen ebenſo gedient

r

i i des nicht weniger als 490würden auch alljährlich dadurch direkt eſſpart werden. An
müßten die meiſten der projckirten Anſchaffungen gemacht wer
den, auch wenn die Verlegzung nicht ſtattfände: ſo die zweier
eiſerner Geidſchränke, die abſolut nicht zu entbehren ſeien T
Nach längerer Dedatte, welche nichts Neues brachte außer einer
Rede des Herrn Frhr. vom Hagen, welcher in ſeiner früherenThätigkeit ſtets fur eine derartige Centraliſirung der Staſſen
geweſen iſt, wurde der Antrag der Finanzcommiſſion t ange-nommen. e5) des Bebauungsplanes für dieHalle“. (Referent: Maurermeiſter Friedrich.) Der vorſe-
legte Bebauungeplan für die Halle iſt faſt einſtimmig von der
Commiſſion angenommen, welche ſich eingehend damit beſchäfiigt
hat. Die Baucommiſſion empfiehlt ihn mit einigen unweſentlichen
Abänderungen ebenfalls Was das Weſen des ganzen Plaves
anbetrifft, ſo iſt der Eeſichtspunkt maßgebend geweſen, die Ring
ſtraße auch durch die Halle zu führen, ferner unſeren Wochen-
marktsverkehr dorthin zu verlegen und eine Entlaſtung der
e e ſowie der Schmeerſtraße herbeizuführen; andererſeits
ſollte auch möglichſt viel nutzbares Terrain vorhanden
Mit Bezug auf dieſe Geſichtspunkte hält Referent den vorliegendn
Plan für den i Danach J die Ringſtraße h
der Klausſtraße, folgt dem Ufer der Gerberſaale bis zu den
Platze, der weſtlich der Axe der Marienkirche angenomwen ſt
und bewegt ſich dann bis nach dem Moritzkirchhof, wo ſie
zwiſchen Nr. 7 und 10 ausmündet. Dieſer Straße geht eine
andere parallel an den letzten Ausläufern der Steinbocksgaſſe,
kl. Wintergaſſe 2c.; dieſelbe läßt das dortige Häuſergewirr unde
rückſichtigt. Die a bieten kein beſonderes Cha-
rakteriſtikum, nur wird die eine, welche gerade auf den rothen
Thurm zeigt, beſtimmt ſein die gr. Klausſtraße zu ent'gſten.
Die übrigen von Oſten nach Weſten ziehenden Straßen theuen
das Terrain in angemeſſener Weiſe. Die Breite der einzelnen
Straßen beträgt 15 m oder 13 m. Die Baucommiſſion wünſcht
ſodann bei „öffentlicher Platz den Zuſatz: „event. zur Erbauunj
von Markthallen beſtimmt“, und beantragt ferner, daß der Be
bauungsplan nicht eher formell feſtgeſett werde, bevor nicht die
Verhandlungen mit den in Frage kommenden Hausbeſitzern zu
einer Erklärung über die reiſe geführt haben. Geh. Rath
Profeſſor Dr. Meier beantragt nach 8 27 der Geſchäftsordnung
„zweite Leſung“, welche die große Wichtigkeit der Vorlage er-
heiſche. Freiherr vom Hagen beantragt, daß den Stadlver-
ordneten ein ſchriftliches Referat über die ganzen Verhältniſſe
vorgelegt werde. Bauinſpektor Kilburger bittet um Ver
tagung der ganzen Sache, bis dec Bebauungsplan vollſtändig
bis ins Einzelne ausgearbeitet vorgelegt ſei. Geh. Rarh Pro
feffor Dr. Meier iſt der Meinung, daß die Sache doch endlich
einmal angegriffen werden müſſe, und ſpricht gegen die Ver-
tagung. Die Gefahr einer Verſch'eppung liege ſonſt zu nahe;es möge daher zwiſchen erſter und zweiter Sang noch ei e be

ſondere Sitzung anberaumt werden. Jn gleichem Sinne
ſprechen ſich Zimmermeiſter Loeſt, Stadtbaurath Lohauſen
und Sani'ätsrath Hüllmann aus, während Bauinſpektor Kil-
burger den Kontrakt mit der Pfännerſchaft abgeſchloſſen wiſſen
möchte ohne jede Verpflichtung betreffs des Bebanungsplanes.
Jhm ſtimmt Freiberr vom Hagen bei, deſſen Antrag, daß erſt
ein pro memoria engereicht werden ſolle, ſchließlich ange-
nommen wird.

6) „Genehmigungder Ausbaubedingungen für die
Lafontaine-Straße und einen Theil der Wettiner-
ſtraße“. (Referent: Kaufmann Goerlitz.) Der Magiſtrat
erſucht die Ausbaubedingungen ſür die auf dem Terrain des
Herra Banquier Lehmann gelegene Lafontaine-Straße und
für den auf demſelben Terrain gelegenen Theil der Wettiner-
ſtraße genehmigen zu wollen. Der Unternehmer wird den Aus-
bau der Straße durch die Stadt geſchehen laſſen. Von der 13m
breiten Straße ſollen 8 m auf den Fahrdamm entfallen und
dieſelbe mit einem Thonrohrkanal verſehen werden. Die
Commiſſion wünſcht nach P.üfung des Magiſtratsan
trages nur, daß der Unternehmer verpflichtet werde
in der Verlängerung der Lafontaineſtraße den Ausbau des We
tinerplatzes in 13 in Breite bis zur Halliſchen Grenze in der
Triftſtraße vorzunehmen. Für Kanalanſchlüſſe ſoll der Unter
nehmer pro laufenden Meter 15 Mk. bezahlen. Stadtbaura
Lohauſen fügt noch hinzu, daß Lehmann's Erben mit dem
Zuſatzantrage der Commiſſion einverſtanden ſind. Die von
anderen Stadtverordneten noch ausgeſprochenen Wünſche wurden
abgelehnt und nur die Anträge des Magiſtrats und der Bau-
commiſſion angenommen.

7) Bericht der Petitions- Kommiſſion in Betreff
der Petition Neumann, wird auf Antrag des Referenten
(Baumeiſter Schulze) in der geſchloſſenen Sitzung verhandelt.

8) Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Wittwen- und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Be-
amten pro 1883 84. (Ref. Kfm. Klinkhardt). Die Rechnung
zeigt eine Einnahme von 8.03,20 und eine Ausgabe von 8626.22.
ſo daß ſich ein Beſtand von 81,98 ergiebt. Nach dem der
Rechnung beigefügten Nachweiſe betrug das Ferpi 4 der Kaſſe
nach dem Courſe vom 31. März 1884: 16 188,98 alſo 8312 42.4
mehr als im Vorjahre. Die Decharge wird ertheilt.

9) Bewilligung einer Terrain- Entſchädigung
auf dem Harze.“ (Reſerent Herr Zimmermeiſter Dönih).
Der Maurermeiſter Friedrich hat bei Aufführung ſeines
Neubaues am Harz Nr. 16 einen Vorlandſtreifen von 1 Ar
53 Quadrat- Meter zur Verbreiterung der Straße hergegeben.
Derſelbe verlangte urſprünglich 25— pro Quadratmeter, während
die Baucommiſſion 20 bot. Jetzt verlangt er als Utimalum
22,50 und will für den Fall der Annahme dieſer Offerte auf
ſeine gegen die Stadt erhobenen Anſprüche auf Eniſchädigung
wegen Erhöhung der Geiſtſtraße vor ſeinem früheren Hauſe
verzichten. Der Kaufpreis würde ſich danach auf 3442,50 be-
z ffern. Da das neue Gebäude aber nur ein Drittheil der betr.
Front einnimmt, empfiehlt Referent auch nur dieſe Strecke zu

während Stadtrath Jord an für den Aukquf des
ganzen Streifens iſt. Nach längerer Debatte, in der ſich die
der Verſammlung angehörigen Juriſten über die Rechtsfrage,
ſpeziell über das Geſetz vom 2. Juli 1875, des Näberen aus-
ſprechen, wird ſchließlich der Betrag von 22 als Einheiteſaßz
pro Quadratmeter angenommen und beſchloſſen, nur die Strecke
vor dem neuerrichten Gebäude zu entſchädigen.

Schluß der Sitzung 8 Uhr.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen nnd
Thüringen in Halle.

Sigtung vom 5. März 1885.
Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn Prof. Dr. Frhrn.

von Fritſch, Verleſung und Genehmigung des Protokolls der
letzten Sitzung und Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten,
ſpricht zunächſt Herr r. von Schlechtendal, unter Vorlage
darauf bezüglicher Thiere, uber das Leben der Hummeln und
Schmaroßterhummeln (Bombas und Psithyrus). Mit April, zur
Bluthezeit der Salweide, erſcheinen bei uns meiſt die erſten Hum-
meln. Es ſind dies im Hervſt befruchtete Weibchen, welche den
Winter über unter Moos und Laub oder in dec Erde verborgen
geruht, jetzt zur Gründung einer neuen Geſellſchaft hervor kom
men. Zunächſt erſcheint Bömbus terristris (Erdhummel) und faſt
gleichzeitig die kleinere B. pratorum, welche mit Vorl ede die
blühende Heidelbeere beſucht. Mit der Kirſchdlüthe ſtellen ſich
andere Arten ein, wie B. hypnorum, hortorum und agrorum,
denen dann bald auch die übrigen Arten, B. lapidarius u. A.
fol en. Ausnahmsweiſe überwintert wohl auch eine Arbeits
hummel, die meiſten dagegen ſind Stammmütter, de im Hervſte
nicht oder nur ſehr kurze Zeit geflogen ſind und nun in voller
Friſche erſche nen. Dieſen Weibchen liegt es ob, den Platz für
das neue Neſt zu ſuchen und die gefundene Stätte zur Anlage
deſſelven allein vorzurich e i. Jede einzelne iſt die Stif erin einer
Geſellſchaft. Die Lage des Neſtes bei den verſchiedenen Arien
iſt eine verſchiedene, im allgemeinen liegt es entweder in der
Erde, wie bei der Erd und Steinhummel, oder auf der Edde,
wie bei der Moos- und Weſenhummel. Zu dem erſteren werden
alte Bane von Mäuſen, Maulwürfen und dergi. venutzt, das
Hummelweibchen ſcharrt und arbeitet darin, eine peräuntige Halle
zu ſchaffen, in die es dann einträgt, was der jungen Brut nubl,
Honig und Blüthenſtaub. De oberirdiſchen Hum neln haben das
Gras oder Moos zu beſeitigen und häufen ſolches, ringsum es
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Abwehr der zahlreichen Feinde über die Stätte. So
W gedes für ſich, ſleißig die Zeit benützend, baut das Haus,
u Zellen an, füllt ſie mit Honig und Blütbenſtaub und
lMharein ſeine Eier klumpenweiſe. Aus den Eiern entwickelnAheven, deren Fütterung allein durch das einzige Weibchen
W wird. Eine große Aufgabe für das kleine fleitzige Ge-

Die Folgen davon zeigen ſich dald. Die Larven wachſen
nnd jede einzelne ſpinnt ſich in einem tönnchenförmigen

coccon ein, aus dem ſie bald als vollkommen entwickelte
Smnel hervorgeht. Die erſten ausſchlüpfenden Hummeln ſind
S denn die es ihnen nur karg zugemeſſen, oft
zahen ſie kaum ein Viertel des Körpervoluwens der Stamm-

er. Nach wenigen Tegen ſchwärmen die Jungen qus und
xfen fortan der Alten bei der Fütterung der fort und fort ſich

entwickelnden Larven. Das Eierlegen beſorgt noch die
Femmmutter, zu dieſem Zweck baut ſie aus Wachs eine kunſt
e runde Zelle füllt dieſelbe mit Blüthenſtaubh und Honig und
et darauf 3--12 Eier; hierbei ſtemmt ſie den Stachel gegen den
goden der Zelle und läßt die Eier austreten. Dieſen Eiern
pird von den Arbeitshummeln begierig nachgeſtellt, ſie ſuchen
dieſelben mit Liſt und Gewalt zu rauben und verzehren ſie auf
der Stelle, wenn ihnen der Raub glückt. Das eierlegende Weib
en vertheidigt ihre Brut durch Biſſe, die oft den Verletzten
üdien. Sind die Eier glücklich gelegt, mit Futterbrei bedeckt, ſojegt von neuem das Weibchen Eier darauf, ſie ebenfalls mit
Jutterbrei verdeckend, nur die Eier, aus welchen Weibchen oder
Männchen entſtehen ſollen, bleiben unbedeckt. Jſt das Eierlegen
jeendet, ſo zeigen ſich die Arbeitshummeln, eben noch begierig
ene zu freſſen, zärtlich für das Wohl der jungen Brut r
ittern die ausgeſchlüpften Larven, wärmen ſie bei rauher Wit
erung und ſind die ſorgſamſten Pflegerinnen. Entgegen der
bisherigen Annahme iſt es erwieſen, daß die Hummelweibchen
den Bienenköniginnen gleich Eier für Arbeiter, Weibchen und
Männchen legen können. Jm Juni, bei anderen Hummelarten
m Juli, Auguſt oder September erſcheinen die Männchen. Die
Schwärm und Paarungszeit fällt in die Monate Auguſt und
September. Dann verödet das Neſt. Die befruchteten Weibchen
verbergen ſich, um zu überwintern. Die Arbeiter und Männchen
jerben allmählich und das Neſt zerfällt.

(Schluß folgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdrud unſerer Original Gorreſpendenzen iſt nur mit

Ouellenengade geſtattet.

Wie aus dem Jnſeratentheil erſichtlich, bringt der
Merſeburger Bauernverein ſein beſchloſſenes Unter-
nehmen, eine Ausſtellung zu arrangiren, zur Ausführung
und iſt dem reichhaltigen Ausſtellungs Katalog folgendes
Vorwort beigefügt: Vorwort. Wir haben die Wichtig-
keit des Wechſel und der Verbeſſerung der Saaten ſtets
erkannt und die kleberzeugung gewonnen, daß landwirth-
ſchaftliche Ausſtellungen ganz bedeutend den Saatwechſel
und die Landeskultur heben. Die heutige Lage des Land-
wirths drängt dazu neue und beſſere Getreide-Arten,
Sämereien, Kartoffeln, beſſere Obſtſorten c. anzuſchaffen,
um den landwirthſchaftlichen Betrieb überhaupt lohnend zu
erhalten. Wir ſind überzeugt, daß dieſe kleine Lokal-Aus-
ſtellung ihren Zweck nicht verfehlt, ſondern anregend und
fördernd wirkt. Beſondere Wichtigkeit iſt der Betheiligung
des Herrn Profeſſors Dr. Märcker (land wirthſchaftliche
Verſuchsſtation Halle) beizulegen, welcher ein größeres
Sortiment Getreide beſter Züchtungen, für die Kultivirung
nſerer Gegend paſſend, uns vorführt. Hierdurch gewinnt
die Ausſtellung an inſtruktivem Charakter. Die ausge-
ſtellten landwirthſchaftlichen Maſchinen, Ackergeräthe, Uten-

ſchauuug bringen. Den Jmkern und Freunden der Jmkerei
wird die Bienenzuchtzruppe viel Jntereſſantes bieten. Die
Schwierigkeiten welche den ſelbſtſtändigen Unter-
nehmungen kleiner Vereine entgegengeſtellt zu werden
pflegen, wurden uns zwar in hoher Potenz zu
Theil, waren aber für uns immerhin nicht unüberwindbar.
Wir wollen zu unſerer Genugthuung und zur Ehre des
geſammten landwirthſchaftlichen Standes annehmen, daß
Alle nur nach einem Ziele ſtreben und Jeder, ob klein
oder groß, berufen iſt, das Möglichſte beizutragen, die
Prosperität des Feld und Gartenbaues zu fördern. Das
walte Gott! Der Vorſtand des Bauern Vereins Merſe
burg. So möge denn das mit Muth und Hoffnung be-
gonnene Unternehmen des Merſeburger landwirthſchaftlichen
Vereins durch Thatkraft und Ausdauer zum glücklichenZiele geführt werden und der landwirthſchaftichen Be

n zum dauernden Segen, wie zum Ruhme ge
reichen!

uduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 19. Februar

d. J. beſchloſſen, daß vom 1. April d. J, ab an Stelle der bis
herigen für die Verzollung von Wollengarnen der Tarif-
poſitionen be 28 und 41 e 36, y, F in Ballen maßgebenden
Taraſätze (6 Procent) die nachſtehend angegebenen Sätze zu
treten haben:

3 Procent für Ballen ohne eiſerne Reifen,
6 Procent für Ballen mit eiſernen Reifen.

Verkehrsweſen.
Werrabahn. Um den durch die Concurrenz der Erfurt

Ritſchenhauſener Eiſenbahn entſtehenden Ausfall im Güterverkehr
etwas auszugleichen, ſoll die Werrabahn die Verminderung ihrer
Züge beabſichtigen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Kronprinz. Lieut. v. Heuduck a. Leobſchütz. Referendar
S epyring u. r. phil. Helm a. Berlin. Verſich.-Jnſp. Bloch a.

aſel. Fabrikant Saul a. Aachen. Die Kaufl. Groß u. Neu-
mann a. Hamburg, Weber a. Chemnitz, Hildebrand u. Hädrich
a. Berlin, Schurich a. Hof, Föhrig a. Leipzig, Gieſecke a. Zeitz,
Panzer a. Straßburg, Gutmann a Gera, Bluth a. Lennep,
Melzer a. Offenbach, Buſch a. Solingen.

Stadt Hamburg. Hr. Frilitzſch m. Diener a. Berlin. Frl.
Horwitz a. Moskau. Director Walter a. H.-Münden Ober-
amtmann Carl a. Haynsburg. Die Kaufl. Binswanger u. Nau-
mann a. Berlin, Hackmann a. Hannover, Schmidt a. Lüdenſcheid,
Müthel a. Hamburg, Lehmann a. Frankfurt a M, Voxrel a.
Leipzig, Rittinghauſen a. Görliz, Fränkel a. Hannover, Berg-
mann a. Waldheim, Friedmann a. Breslau, Raudnitz a. Wien,
Fell a. Nürnberg, Bonnemann a. Adelebſen, Krausnick a. Mag
deburg. Beamter Skrey a. Grabow a O.

Stadt Zürich. Mühlenbeſ. Kitheim a. Hannover. Oekon.
Keyſer a. Mühlhauſen. Fabrikant Redlich a Eſſen. Fabrikant
Kr g a. Artern. Rentier Schramm a. Berlin. Rent. Schlüter
a. Frankfurt a M. Die Kauſl. Schlag a. Erfurt, Kittel a. Mag
deburg, Heimann a. Königsberg, Heine a. Leipzig, Sternbaum
a. Dresden, Höpfner a. Pirna, Schwanitz a. Jüterbogk, Hänſe-
roth a. Cöln, Mahler g. Berlin, Bielich g. Zerbſt, Zimmer a.
Kalau, Schlegel a. Stuttgart, Brown a. München.

Goldener Ring. Reiſende Kirchner a. Wien. Cand. med.
Brandenburg a. Heidelberg. Die Kaufl. Roſe a. Mänchen,
Goldſchmidt a. Frankfurt a M., Ludwig a. Niederrad. Ernſt a.
Eiſenach, Krebs a. Stuttgart, Niemach a. Berlin, Schröder a.

e

Goldene Kugel. Jungen. Heym a. Chemnitz Chemiker
v. Reichenhaller g. Kochſtedt. errkay Reifenrath a. Herborn.
Paſtor Boy a. Merwitz Die Kaufl. Raumann a. Nordhauſen
Klewitz u Kirchner a. Leipzig, Roſenhaupt a. Fürth, Schultze
a. Dresden. Pohl a. Leipzig, Ohms a. Neuſtadt, Morell a.
Magdeburg Seebrecht a. Leipzig, Roſenlöcher a. Frankfurt a M.,
Reiſe a. Mühlhauſen, Daub a. Mainz, Kraft a. Magdeburg,
Schlapp a. Berlin.

Stadt Dresden. Gutsbeſ. Emmemann a. Stendal. Direct.
Wudich a. Hamburg. Apotheker Pohl a. Schleſien. Paſtor
Hädrich a. Schelldorf. Kreisrichter v. Wunſch a. Billau. Land
wirth Speyer, a. Schraplau. Die Kaufl. Frommberger a.
Weimar, Rothſieper a. Solingen, Kerl a. Magdeburg, Weinand
a. Lüttich, Schnee a. Eßlingen, Bauerſachs a. Stargard.

Geſchäfts Kalender.
Magdeb. Bank-Verein: Generalverſammlung am 27. März.

Hypothekenbank in Hamburg: Dividende pro 1884 6 pCtr
27 pro Div. Sch.

Hypothelenbauk in Hamburg: Die Einlöſung der am1. April er. fälligen Conpons der 4 prvzentigen Hypotheken
briefe erfolgt ſchon vom 16. März an.

Geraer Bank: Generalverſammlung am 31. März.

Braunſchwg -Hannyöv. Hypothekenbank: Die am 1. April c.
tzwigen Coupons der Pfandbriefe werden ſchon vom 16. März an
eingelöſt.

Der Cours für die in Berlin zahlbaren Oeſter. Silber
Durens iſt auf 165,25 ſür 100 fl. Oeſter. Silber erhöht
worden.

Telegraphiſche Hochwaſſerſtands Nachrichten.

Trotha, 10. März Saale 4,82 m, fällt.
Köſen, 10. März. 20605 fällt
Nebra, 10. März. Unſtrut 2,68

Kgl. Waſſerbau-Jnſpektion.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 10. März 1885.
4 Prexßiſche Conſols 10440. Discontogeſellſchaft 206 60.

ainz-Ludwigshaſener Stamm-Actien 108,90. 4 Ungar. Gold
rente 8210 4 R ſiſche Anlethe v. 1880 83, Oeſterr. Franz
Staatsbahn 508, Oeſterr. Eredit-Actien 517, Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 177.50. r r 175 20. feſter.
Neggen. April- Pro i 142,80. Jnni-Juli 159,70. Jnli- Auguſt 150.50.

feſter
Gerſte loco 125-185.
Hafer. April-Mai 144,50
Spiritus loco 4290. April-Mai 4360.

geſchäſtslos.
Müböl ſoco 50 20. Aprl-Mai 45,10 September- Oktober 53

Juli-Auguſt 45.79.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 9. März. Jn der Deputirtenkammer richteten

Bovio und Genoſſen eine Jnterpellation an die Regierung
über deren Programm hinſichtlich der Kolonialpolitik.

London, 9. März. Graf Herbert Bismarck, der
im Laufe des heutigen Tages noch mit Lord Granville
eine längere Unterredung hatte, iſt heute Abend nach Ber-
lin zurückgereiſt.

ſilien und Bedarfs Artikel werden

Bezirk Erfurt.
Ausſchreibung.

Die auf den Bahnhöfen Eilen-
burg, Dobrilugk und Cottbus des
diesſeitigen Amtsbezirks lagernden,für n n e nicht mehr
brauchbaren Eiſenſchienen, Weichen-
zungen, ſowie altes Schmiede-,
Schmelz- und Gußeiſen ſollen in
öffentlicher Ausſchreibung verkauft
werden, Termin auf Mitt-
woch den 1. April d. Js. Mit-
tags 12 Uhr im hieſigen Verwal-
tungsgebäude Frankeſtraße 1,
Zimmer 4 anberaumt iſt.
Die Verkaufsbedingungen liegen
in unſerem Betriebs-Büreau aus,
können von demſelben auch gegen
porto und abtragsfreie Einſendung
von 50 Pfg. Schreibgebühren von
unſerem Büreauvorſtande, König-
lichen Eiſenbahnfekretair Alt-
mann bezogen werden. Ange-
bote ſind verſchloſſen und porto-
frei mit der Aufſchrift „Angebot
auf Ankauf von Alt-Materialien“
bis zum obigen Termin einzureichen.
Halle a S., den 3. März 1885.

Königüches
Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

eGrundstück- Verkauf.

Mein in Deſſau, Franzſtr. 16
gelegenes Eckhaus (20 3
Säle, Stallung, Remiſe, Waſch
haus zc.) mit weitem Hofraum und

Morgen großem Garten beab
b ich freihändig zu verkaufen.

64] Frl. Heidemann.
wuneere

Mein Gut in Thür., nahe Bahn
ſtation, zweier Zuckerfabriken u. einer
geſelligen Reſidenzſtadt, 1100 Mrg.
groß, 500 Mrg. guter Rübenboden,
100 Mrg. Wieſen, durchweg guter
Weizenboden u. kleefähig, iſt Fa
milienverhältniſſe halber ſofort
verkäuflich. Eignet ſich zur Ca
pitalanlage u. wegen ſeiner geſun
den ſchönen Lage zum Sommer
aufeunthalt.

Auskunft ertheilt [2875
C. Adam, Weimar.

dem Landwirth will- Naumburg,

Das an der Thüringer Bahn
zwiſchen Weimar und Apolda un-
mittelbar an der Station Osmann-
ſtedt gelegene Rittergut Osmann
ſtedt mit ca. 110 Hektar Artland
und Wieſe ſoll am 1. April oder
am 1. Juli 1885 auf 12 Jahre
verpachtet werden. Reflektanten
mögen ſich auf dem Rittergut
Schloß) ſelbſt melden, wo die
Pachtbedingungen einzuſehen ſind.

Jn Lindenan bei Leipzig iſt ein
zur Fabrikation chemischer

Producte, ätherischer
Oele und Essenzen mit
Dampfanlage eingerichtetes und am
fließenden Waſſer gelegenes Grund-
ſtück mit großem Areal zu ver-
kaufen. Näheres beim Beſitzer
W. Klohss in Lindenan bei
Leipzig, Luppenſtraße 13. [2859

Ein hochelegantes Pferd, orien
taliſche Kreuzung, Wallach, 8 Jahr,
1,67 m hoch, gut geritten und ſicher
im Terrain, ſteht zum Verkauf.
Näheres beim [2887

Roßarzt Scohumm,
Naumburg a/S.

Von jetzt ab koſten meine ſehr
fetten, zweijährigen Hammel bei
Abnahme von 5 Stück binnen 14
Tagen 26 Mark pro Etr.
Rittergut Roitzſch. [2871

A. Boetticher.
Für die

Zuckerfabrik Wallwitz
ſchließen Zuckerrüben für Campagne

1885--86 in Dürrenberg und

n ab [2885odrüder Lersten,

Dürrenberg.
Zu einer großen und flotten

Ulasörei n Leipzi
wird ein

Compagnon
mit einigen Tauſend Thalern ge-
ſucht. Offerten sub Z. V. 929
an Rudolf Mosse Leipzigerbeten. [285

Kuntze a. Aſchersleben,

Oswald a. Hannover,

Ein Leipziger
Geſchäft (Holzbranche), mit ſiche
rer und guter Kundſchaft, ſucht
zum Zwecke der ſich nöthig machen
den Vergrößerung einen

Theilhaber
mit einigen Tauſend Thalern Ein-
lage. Fachkenntniſſe nicht erfor-
derlich. Adreſſen sub Z. W. 930
an Kudolf Mosse Leipzig
erbeten. 2858Die Hauptagentur einer ſoliden,
gut eingeführten Lebens und Un-
fall-Verſicherungs- Geſellſchaft mit
nicht unbedeutendem Jncaſſo iſt ſo
fort neu zu beſetzen. Offerten erbeten
unter R. T. 4 44 (Hétel Ham-
burg) Halle a/S. (2892

Offene und geſuchte

Stellen.

Zum baldigen Antritt ſuche ich
einen tüchtigen Commis, welcher
mit der Getreidebranche und der
Buchführung vollſtändig vertraut

iſt. [2856Richard Witte,
Aruſtadt.

Auf der Domaine Neubeeſen
bei Alsleben a/S. iſt die Stelle
eines Schmiedes zum 1. April a. e.
neu zu beſetzen.

Nähere Bedingungen bei per-
ſönlicher Vorſtellung.

Hanw Hbietze,
Königl. Amtsrath. [2867

Suche zu ſofort oder 1. April
einen zuverläſſigen, nüchternen Kuh-
hirten, der melken kann, bei hohem
Lohu und freier Wohnung nebſt
Kartoffelland. (2870

Rittergut WRoitzſch.
A. Boetticher.

Lebrlingsstelle-Gesueh.
Für einen geſunden, kräftigen

Knaben wird eine Stelle in einem
Colonialwagareu-Geſchäft geſucht.
Wohnung und Koſt im Geſchäft
erwünſcht. 12877Gefl. Adr. werden unter B. 9

7 lin der Exped. d. Ztg. erbeten.

dluge u. Heine a. Leipzig,
Roſenberg a. Dresden, Wintel a. Offenbach, Moritz a. Cön,
Alberts a. Arnsberg,
Mühlenbeſ. Mullert a. Bautzen.
Aſſeſſor Franke a. München.

OHilf g. Mücheln.
stid. med. Hammel a. Leipzig.

Architekt Rieſe a. Breslau. Muſurus Paccha.

Vrthöchafterdn-Gesuoh

Zum 1. April d. J. wird eine
perfekte Wirthſchafterin auf Do
maine Großenehrich bei Waſſer
thalleben (Stat. der Nordhauſen
Erfurter-Bahn) geſucht. Gehalt
nach Leiſtung. [2886

Ein Mädchen, das am Palm-
ſonntage confirmirt wird, ſucht
Stelle als Kindermädchen. [2868

ILäic. Reinhard,
Paſtor in Wörmlitz)bei Halle a/S.

e
für kl. Mädchen, welche d. h. Schule
beſuchen möchten u. für junge Mäd-
chen?die in allen weiblichen Kennt-
niſſen ſich noch weiter ausbilden
wollen, finden vorzügl. Gelegenheit
und freundliche Aufnahme bei einer
alleinſtehenden Dame. 2851

Nähere Auskunft ertheilt
Alx. Blarr, Halle a. S.

h

Vermiethungen.

Beruburgerstrasse 21
ſind herrſchaftliche Wohnungen
für 200 Thaler zu vermiethen.

Die Beletage, beſtehend aus
7 Stuben, Küche, Keller u. Boden-
räumen, iſt zum 1. October er. zu
vermiethen Marienſtraße Ia.

Auch werden daſelbſt gebrauchte
Pflaſterſteine geſucht. (2852

Suche zum 1. Juli oder 1.
October er. eine Wohnung von
7 Zimmern, Kammern, Zubehör,
Pferdeſtall und Gartenbenutzung.

Gefl. Off. bef. Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6, sub D. u. 35179.

Ein Laden mit Wohnung in guter
Lage wird zum 1. Juli zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
werden erbeten in der Exp. d. Ztg.

unter BI. 20. [2703
Die herrſchaſtliche II. Etage
iſt Friedrichſtraße 35 zum 1. April

London, 9. März.
mittag eine längere Unterredung mit dem r Münſter
und conferirte ſpäter auch mit dem Grafen

zu vermiethen, auch iſt ein Pfer-
örtall, Kutſcherwohnung u. Wa-
genſchuppen daſelbſt zu beziehen.
Näheres Heinrichſtr. 4 part.

Lord Granville hatte heute Nach-

arolyi und

uftage 531000, das verbreitetealter denſſhen rer Ter
außerdem erſcheinen Ueberſegßungen
in zwölf fremden Sprache n.

SeJlluftrirte Zeitu rToiletten und dar

beiten. Alle 14 e
eine Nummer. P
vierteljährlich M. 1.26

75 Kr. Jährlicherſcheinen:
24 Nummern mit Toi-
letten v dten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung, welche

biet der

wäſche für Damen,
Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 1c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Muſter-Vorzeichnungen für Weiß- und Bunt-
ſtickerei, Namens-Chiffren c.

Rbonnements werden jederzeit angenommen bei
gilen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe-Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potédamer Str. 38:
Wien 1I, Operngaſſe 3.

„Landwirthſchaftl. chem. Unter
ſuchungen führt aus [2801
L. Weise, Chemiſches Labora
torium, Halle a S., Leipziger-
ſtraße 71.

Dampferverbindungen

zwiſchen Stettin und Colberg,
Stolpmünde, Danzig, Elbing, Kö
nigsberg i/ Pr. (Kiew Moskau
Kursk), Riga, (Moskau, Charkow,
Zarizyn, Rostow, Nischni-Nowgo-
rod), Helsingfors, Kopenhbagen,
FPlensburg, Kiel, Hamburg, Bre-
men, Antwerpen, Middlesborough
unterhält regelmäßig [2849
Rud. Christ. Gribel in Stettin

e

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den II. d. M.,

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Vortrag des Herrn Prof. Dr.

Oberbeck über Vermehrung der
Blitzſchläge im Laufe dieſes
Jahrhunderts.

2. Wortrag des Herrn Dr. Alfred
ettner (als Gaſt) über ſeine
eiſen in Kolumbien.

3. Berichte über das ablaufende Ver
einsjahr und Wahl des Vorſtands
für das neue 2824.Kiürchhotff.



z

Bekanntmachung.
Die zum 9. und 12. März er. im orſtrevier Dölkan „Schlag

Geweidig“ angekündigten Holzauctionen können wegen theilwe iſer Ueber

ſchwemmung des Schlages erſt:
Montag den 16. d Mts. undDonnerstag den I5. d. Mts.

abgehalten werden, u.
Breunholz und am 19.

wie früher bekannt gemacht war, am 16. die
die Nutzholz- Auction.

Dölkau, den 9. ärz 1885. [2863Das gräfl. von Hohenthal'ſche Reutamt.
B. König.

Bekanntmachung.
Durch n beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter 9pſtimwugg der

üPolizei-Verwoltung

kung pro 1875,

r beide Seiten des Steinweges, ſowie
ſtück Franckenplatz Nr. 6 eine neue Baufluchtlinie h wegt worden.

Jn Gemäßheit des 8 7, des Geſetzes vom 2. Juli 1
eite 561 u. f. wird dies bierdurch mit dem Bemerken zur

ür das Grund

Geſetz-Samm-

er hen en Kenniniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der Bau
olizei-Regiftratur, Zimmer Nr. 15 zur Einſicht ausliegt und daß Einwen-

dungen gegen die feſtgeſette Bauflucht!linie innerhalb einer präkluſiviſchen e
von vier Wochen bei un anzubringen ſind.

den 6. März 1885.alle a/S.,
J [2

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der Armenverwaltung an Bekleidungs

Gegenſtänder, Bett und Leibwäſche, Handtüchern, Friesdecken c. für die Zeit
vom 1. April er. bis 31. März 1886 ſoll im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Die Bedingungen ſind auf der Armenkaſſe, wo auch die Probeſtücke
auskeng einzuſehen r i Abgabe der Offerten zu unterſchreiben.

Offerten ſind bisSonnabend den 14. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr
verflegelt auf der Armenkaſſe abzugeben.

Halle a/S., den 7. März 18865.
rmen-Direction. Zernial.

nommen.

Die

Nachgebote werden nicht ange

[2316

Der gegen den Arbeiter Friedrich Wilhelm Straſchewsky aus
Zörbig unterm 26. Dezember 1884 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Zörbig, 6. März 1885. [2888Königliches Amts- Gericht.

Bekanntmachung.
Der Pachtvertrag über die

Königliche Domaine Friedeburg
a/S. mit dem Vorwerk Strauß-
hof iſt infolge der Eröffnung des
Conecurſes über das Vermögen des
bisherigen Pächters zu Johannis

aufgehoben worden.
Zur 9 euverpachtung der Vor-werke und der Jagdnutzung auf

den zuſammenhängenden Ländereien
derſelben auf 18 Jahre und zwar
vom 24. Juni 1885 bis dahin
1903 haben wir einen Termin au
Donnerstag, den 9. April 188

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale anberaumt,
zu welchem Pachtliebhaber hier
durch eingeladen werden.

Die Vorwerke Friedeburg und
Straußhof liegen im Mansſelder
Seekreis, das Sitzvorwenk Friede-
burg 21 km von der Kreisſtadt,
7 Km von der Station Könnern
und 13 Km von der Station
Belleben der Eiſenbahn Halle-
Aſchersleben entfernt.

Das Areal des Vorwerks Friede-
burg umfaßt 183,503 ha, darunterrund 144 ha Acker, 21 ha Wieſen,

13 ba Anpflanzungen. Strauß-
hof iſt 236,658 ha groß, darunter
vefinden ſich rund 211 ha. Acker
und 20 ba bepflanzter Anger.

Das Poachtgelder-Minimum iſt
auf 30000 .4 feſtgeſetzt. Das
Pachtgeld für die Jagd beträgt
300 Zur Uebernahme der
Pachtung iſt ein disponibles Ver-
mögen von 150000 .4 erforderlich.

Pachtdewerber haben ſich vor
dem Termine über ihre landwirth-
ſchaſtliche und ſonſtige Qualification
und über den Beſitz des erforder
lichen Vermögens auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen,
die Regeln der Licitation ſowie die
Feldmarkskarten, Vermeſſungs-
t und Bauinventarien können
t iglich, mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage, innerhalb der Dienſt-
ſtunden in unſerer Domainen-
Regiſtratur und auf der Domaine
Friedeburg eingeſehen werden. Auf
Verlangen ſind wir auch bereit
Abſchrift der ſpeziellen Pachtbe-
dingungen und Exemplare der all
gemeinen Bedingungen gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren undDruckkoſten zu ertheilen.

Pachtbewerber welche dieDomaine und die zugehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu
nehmen wünſchen wollen ſich an
den Königlichen Sequeſter Herrn

Klecemann zu Friedeburg
wenden. (2862Merſeburg, d. 6. März 1885.

Königliche Regierung.
Abkheilung für direkte Steuern, 1

Domainen und Forſten.
Ein acht Jahr altes Ackerpferd,

ſowie ein älteres Arbeitspferd
verkauft

Mitteledlan Gut W

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, das Bader-

ſtraße Nr. 3 hier belegene Haus
grundſtück, welches zum Betriebe
des Töpfereigewerbes eingerichtet
iſt, ſich aber auch wegen ſeiner
Lage an der Elbe bezw. am
ſtädtiſchen Lagerplatze zu anderen
Geſchäftsbetrieben eignen dürfte,
vom 1. April oder auch von einem
ſpäteren Zeitpunkte ab auf eine
Reihe von Jahren zu vermiethen.

Reflektanten erſuchen wir, bis
zum 15. März d. J. mit uns in
Verbindung zu treten. Die Be
dingungen ſind in unſerm Bureau
I. auf dem hen einzuſehen

Schönebeck, d. 5. März 1885.Der Magiſtrat.

Blüthgen.
Zum Neubau

des arrhaußes der Diakoniſſen-

Anſtzait werden gebraucht:
1) 200 cbm Bruch-

ſteine, 2) 850,000 poröſe Mauer-
ſteine, 3) 40,000 Hartbrandſteine,400 h gelöſchter Kalk und

5) 1000 chm Saalſand. Offerten
und Proben über dieſe Lieferungen
im Einzelnen und im Ganzen ſind
bis Freitag den 13. März abzu
geben bei [2873

[2698

Paſtor Jordan,
Martingsſtift.

Geschäfts- Verkauf.
Beabſichtige mein gut gehendes

Materialgeſchäft, verbunden mit
Farben u. Droguen, wegen Ueber-
nahme der Reſtauration in meinem

Hauſe ſofort unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen, welche
nie wieder geboten werden. Gefl.
Off. sub 5518 an H. Graefe's
Annoncen- Exped. gr. Märkerſtr. 7

erbeten. 2787
Vercaauiſſ.
Ein Wohnhaus mit Bäckerei, in

Mitte der Stadt Weißenfels iſt
unter günſtigen Zahlungsbeding-
ungen ſoſort zu verkaufen u. 1. April
zu übernehmen. Selbſtkäufer zu
wenden an M. L. Irmer,
Maurermeiſter, Weißſzenfels. [2277

CAuction.Donnerstag den 12. März von
früh 9 Uhr an verſteigere ich die
Beſtände des von mir erworbenen
Hupe'ſchen Gartens, Schützeu
gaſſe 10b, unter Anderem:
150 Latanien 1700 Myrthen
600 Laurus 200 Lorbeeren
500 Cinerarien 2000 Cyclamen
400 Aralien 400 Veronica
120 eiſerne Miſtbeetfenſter c. c.
Halle a/S. Eduard Keerl.

[2847

Eine neumilchende Kuh mit
n iſt zu verkaufen Gutenberg Nr. 8

2880

Umwandlung der Preussischen 4 gen
Consols in in rocontie Convo

Den Beſitzern von Preussischen 4,procen-
tigen Consols wird auf Grund des Geſetzes vom
4. März 1885 der Umtauſch im 4procentige
)onsols angeboten mit der Maßgabe, daß diejeuigen,

welche mit dem Umtauſch näecht einverſtanden ſind,
die Forderung des Baarbetrages bis zum 10. April
cr. anzumelden haben.

Jndem ich den Jntereſſenten davon Kenntniß
gebe, bemerke ich, daß die Aufforderung zum Umtauſch
in 4procentige Consols erſt im September er.

erfolgen wird. [2891V VIAIIET
N. Lehmann.

Zu Hochzeits- u. Pestgeschenken!

e S eh e Se S e S Je mm ea in künſtleriſcher Ausfül in beſten ſſn
i 3 h 900 nnn See auefahrang Lerahmte 9

c Kupferstiche, photograph. Kunstblätter, b
x EmailleGlasbilder empf. die Kunſthdlg

8 Max Köstler,
S Poſtſtraße 9. in e

S t 7
l ne lr Fies Forahmte Gelarne vier von 4 an.

Sonn und Feiertags nur Mittags von 12 bis 2 e

Die Firma J. Paul Tiebe in Presden
empfiehlt ihre vielfach bekannten Vährpräparate:

„Liebe's“ Nahrungsmittel I3 löslicher Form, e iel
schen Suppe zur Sehmeſſbereitung v. LIehig's Kindermileh.

Liebe g. Pepsinwein, r aus bestem siücdlüänd.
Wein gegen acut., u. chron. Magencatarrh

leichtest verdauliehe,
hafte Suppenkost.

IN EALLE, MERSEBVURG ete.

Dur Pranziskaner-Hlalle“.
Wergen Donnerstag den 12. d. Mts.

Schlachtefest.
B. Früh 9 Uhr Wellfleisch.

nahr-„liebe's“ lösliche Leguminose,

Regt.

S

2882] Achtuugsvoll C. Nrnes.
Seit 10 Jahren bewährt! Grüne Heringe

Gehör- Leiden SWilliam Ftieme,
35. gr. Ulrichſtr. 35.

Austern,pa. holländeru. helgoländ.,

frische Ostseekrabben,
Fasanen- u. Birkbähne,

ung. u. franz Poularden, sHamb. Küken, Rehwild,
Kieler Sprotten, PFett-

büeklinge,
echt Teltower Räbehen,
grosse italien. Maronen,

Messinaer Apfelsinen,
frischen Walämeister

empfing [2879

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

Nene (188Ar) Füllung
hochfeinſter Nualität

Sfranzbranntwein e
in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als ſe r wohl
thätiges Mittel gegen Rheuma
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.
13589) E8

Annoncxe.
Schlachtbare

Puterverkauft Rittergut Skopau.
Rath zur Rettung

als Ohrenſauſen, Ohrenbrauſen,
Ohrenſtechen, Ohrenfluß, leichte
und harte Schwerhörigkeit, ſowie

temporäre Taubheit werden
dſchnell und ſicher beſeitigt durch

das echte

GehörGel(Nur echt mit der Schutzmarke)
des Oberſtabsarzt und Phyſikus

Dr. G. Schmidt.
Preis à Flaſche nebſt Ge

r Anweiſung Mark 3,50 zuhaben Wien in Apoh. C. Haub
ners Engel- Apotheke Wien l am
Hof No. 6. Jn Stuttgart in
der Hirſch Apotheke, bei Herren

Zahn Seeger.
Haupt-Depot für Sachſen u.Thüringen in Halle a/S. be

Apoth. Marquardt, Löwen
Grhete, Brüderſtraße No. 21.

re
n

77

V

e

W hecht zu un unter Garantie.

Fl. Crothe x a M. 1
Fl. (Silber- a M. I.

53 Gebrauchs Anweiſung in
Halle a S. bei den Herren
Helmbold Co Leip-Unentgeltlichen von Trunkſucht mit igerſtr. 109, afſtädt:u. ohne Wiſſen ertheile allen Hülfe- an Brehna: S gin Alle

Wir Zahlreiche Dankſchreiben. Schkeuditz: Gebrüder Kleeberg. 4
A. Vollmann, Berlin VN., Keſſel- (2805
ſtraße 38. [1551

Geb anerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Deutſches Reichs Patent.
Von Vietoria-Schnell- u. J

Wellenkrauser, Il
à Stück 15 n. 20 PpfMit dieſer Neuheit können Kann

wie Herren in 10 bis 15 Minutd
die ſchönſten Wellen, Stirn ode
Nackenlöcken, ohne das Haarbrennen oder zu ſchaden, herſtelle
Gleichzeitig bringe mein gut ſo
tirtes Lager aller künſtlichen
Haararbeiten, Haarſchmucke, Ha.
deln, Garnituren, unſichtbare Ne
c., ſowie Anfertigung aller mr e
denklichen Haarflechtereien zu
erkannt billigſten Preiſen in en
pfehlende Erinnerung. [284
B. Rosenblatt, Friſeur,Halle a S., Schmeerſtr. Nr. 36,

Beſtellungen und Verſandt naqh
allen Welttheilen.

Froyborgs Garten.

Heute Mittwoch Ab. 8 Uhr

r Siufonie-bonoert
ausgeführt von der Kapelle de

Königl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.
Darin Sinfonie (C-dur) von g.

Schubert. Ouvertüren zu Corio-
lan v. Beethoven, Precioſa vonWeber. Große Fantaſie a. d. Op.

Der Prophet v. Meyerbeer,
Streichquartette e.

Entrée à Perſon 50 288
0. Wiegert, Capellmeiſter,
Billete im J orpertaufs G 14

wie W
Familien Nachrichten

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer ällteſten

Herrn Hermann Bersch-
mann beehren ſich
gebenſt anzuzeigen

Trebitz, den 7. März 1
Oberſteiger Meller

und Frau.
Seburtsinzeige.

Statt beſonderer Meldang.
Heute Morgen 5 Uhr ſchenke

uns Gott einen r Jungen.
Heldrungen, 9. März 1886.
Diakonus Dilthey u. Fran

geb. Buddensieg. [2866
Geburts Anzeige.

Die Geburt eines geſ. Mädchens
zeigen hierdurch an [2881

Georg Apoel u. Frau
Engelmann.

Todes 7Geſtern, den 9. d. M. Nach-
mittags um drei Uhr ver-
ſchied ſanft in dem Herrn
nach mehrwöchentlichem Kran-

Großmutter und Schwiejer-
kenlager unſere liebe Mutter,

mutter, die verwittwete Frau
Juſtizräthin

Henriette Hoellfelc
geb. Bornmüller

im 77. Lebensjahre. [2874
Halle a. Saale,

den 10. März 1885.
Die Hinterbliebenen.

Herzlicher Dank.
Für die zahlreichen Be-

weiſe herzlicher und ehrender
Theilnahme bei dem Begräb-
niſſe meines lieben Mannes
und unſeres guten Vaters
ſagen wir Allen, die denSarg mit Palmen, Kränzen
und Blumenſpenden über-
füllten und welche den theuren
Dahingeſchiedenen zu ſeiner
letzten Ruheſtätte trugen und
begleiteten, insbeſondere Herrn

Paſtor Hoſffbauer für
die Worte des Troſtes, dem
Gemeinde-, Kirchen undSchulvorſtande für den ehren-
den Nachruf und Herrn Can-
tor Holzmacher nebſt
Schuljugend für die erheben-
den Geſänge herzinnigſter

Dank. [28Beeſen a. Elſter,
den 9. März 1885.

Anathilde Sachse
nebſt Kindern.

Tochter Minna mit dem Steiger
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